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Verzeichnis der Abkürzungen und Siglen: 
 

<…> = Einschub des Verfassers  

[…] = Kürzung des Verfassers  

1-Ef = erste Ehefrau  

1-Em = erster Ehemann  

1-K2 = zweites Kind der ersten Ehe  

AFA = Acta facultatis artium universitatis  

       Vindobonensis  

BA = Bischofsakten in DAW  

bapt. = baptizatus, -a (getauft)  

Bez. = Bezirk  

BSB = Bayerische Staatsbibliothek 

Clm = Codex Latinus manuscriptus 

cop. = copulatus, -a (verheiratet)  

CRSA = Canonicus regularis Sancti Augustini  

       (Augustiner Chorherr)  

CRSP = Clerici regulares S. Pauli decollati,  

       Barnabiten 

DAW, PP = Diözesanarchiv Wien, Passauer  

       Protokolle  

Dr. i. u. = Doctor iuris utriusque (Dr. beider Rechte)  

Dr. in decretis = Dr. im Kirchenrecht  

Ef = Ehefrau  

Em = Ehemann  

eps = episcopus (Bischof)  

geb. = geboren(e/er)  

Gem. = Gemeinde  

Hs. D = Handschrift des St.-Dorothea-Archives  

Hzg. = Herzog  

K1 = erstes Kind  

Kart. D = Karton des St.-Dorothea-Archives  

KG = Katastralgemeinde  

KOa = Konsistorial-Ordinariatsakten  

KRA = Klosterratsakten  

MGH = Monumenta Germaniae historica  

Mi = Wien, St. Michael 

MUW = Matrikel der Universität Wien 

nat. = natus, -a (geboren)  

NÖLA = Niederösterreichisches Landesarchiv  

ob. = obiit, obierunt (starb, starben)  

OAD = Ordo Augustiniensium discalceatorum, 

       Augustiner Barfüßer  

OCarm = Ordo Carmelitarum, Karmeliter 

OCist = Ordo Cisterciensis 

OESA = Ordo eremitarum sancti Augustini,  

       Augustiner Eremiten 

OFMCap = Ordo Fratrum minorum Capucinorum,  

       Kapuziner 

ÖNB = Österreichische Nationalbibliothek  

OP = Ordo Praedicatorum (Dominikaner)  

OPraem = Ordo Praemonstratensis 

OSB = Ordo sancti Benedicti 

ÖStA = Österreichisches Staatsarchiv  

QGW = Quellen zur Geschichte der Stadt Wien  

PP = Passauer Protokolle 

ppos = Praepositus (Propst)  

publ. = publiziert  

resign. = resigniert, zurückgetreten  

S. J. = Societas Iesu, Jesuiten 

sep. = sepultus, -a (bestattet)  

St = Wien, St. Stephan  

StA = Stadtarchiv  

StAKl = Stiftsarchiv Klosterneuburg  

Stb = Sterbebuch  

StM = Stiftsmuseum 

Tbp = Totenbeschauprotokoll  

Tfb = Taufbuch  

Trb = Trauungsbuch  

UAW = Universitätsarchiv Wien  

Ul = Unsere liebe Frau zu den Schotten, Wien  

WKa/SD = Wien, Klöster (aufgehoben), St. Dorothea 

WP = Wiener Protokolle 

WStLA = Wiener Stadt- und Landesarchiv  
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A. Einleitung:  

A.1. Historische Einführung: 
Das 1414 gegründete Augustiner-Chorherren-Stift St. Dorothea in Wien geriet zu Beginn des 

16. Jahrhunderts in arge finanzielle Bedrängnis.1 

Bereits unter dem achten Propst Bernhard Zachman (1503-1528, gestorben am 3. April 1531) 

waren die Schulden des Konventes erheblich gewesen. Das lag unter anderem an den hohen 

Steuern und Abgaben aufgrund der langdauernden Kriege gegen die Ungarn, später gegen die 

Türken. 

Auch stammten die Einnahmen St. Dorotheas zu einem Großteil aus dem Weinbau, weniger 

aus dem Ackerbau. Die im Krieg verwüsteten Weingärten konnten jedoch schwerer wiederher-

gestellt werden als die Felder. Daher fehlte zeitweise sogar das Geld für die Stangen, an denen 

sich neue Rebstöcke emporranken sollten. 

Andererseits wurde Propst Zachman im Alter der Ausspruch nachgesagt, die Wirtschaft küm-

mere ihn nicht. Allmählich entglitt ihm auch die Klosterdisziplin. Aufgrund zahlreicher Klagen, 

welche seine Mitbrüder bei den Visitationen von 1525 und 1528 unterstützten, entschied er sich 

für seinen Rücktritt.   

Sein Nachfolger Hieronymus Smidl (1528-1533), der davor Dechant gewesen war, konnte dem 

Negativtrend nicht Einhalt gebieten. Eine gewisse Naivität seinerseits ist nicht zu leugen, im-

merhin unterzeichnete er eine Vereinbarung des Prälatenstandes, durch welche die Steuerquoten 

den einzelnen Klöstern entsprechend ihrer Zahlungsfähigkeit zugeteilt wurden, ohne den Inhalt 

zu kennen. Als er zu Hause erkannte, dass der für St. Dorothea vorgesehene Steueranteil unbe-

zahlbar hoch war, war es bereits zu spät. Weiters warf man Smidl vor, er habe Klostergrundstü-

cke zu billig und ohne Genehmigung des Konventes oder des Wiener Bischofs verpachtet oder 

verkauft. 

Propst Hieronymus wurde daraufhin Ende 1533 abgesetzt und in das Exil nach Stift Herzogen-

burg geschickt. König Ferdinand I. befahl Propst Bernhard von Herzogenburg (1533-1541) am 

5. Mai 1534, Smidl als Mitbruder wohlwollend aufzunehmen; er sei zur Verwaltung St. Doro-

theas „etwas untheuglichen“ gewesen, nur durch die Trennung könne in der Kanonie wieder 

Ruhe einkehren. 

Mit diesem Tiefpunkt der Stiftsgeschichte endete der erste Band über die Augustiner Chorher-

ren St. Dorotheas von 1414 bis 1534. 

Mit Smidls Nachfolger Franciscus Püchler (1533/34-1552) sollte der Konvent wieder Tritt fas-

sen. König Ferdinand I. inkorporierte dem Stift zu diesem Zweck 1535 die Güter des aufgelas-

senen Wiener Zisterzienserinnenklosters St. Nicolaus, von deren jährlichen Erträgen die Hälfte 

der Universität Wien zufließen sollte. Allerdings ließ die materielle Erholung St. Dorotheas 

länger als erhofft auf sich warten, sodass 1539 nur die Fürsprache des Wiener Bischofs den 

Propst vor der Absetzung durch die Niederösterreichische Regierung bewahrte. 1544 bestand 

der Konvent noch immer aus bloß drei Chorherren.  

Auch danach besserte sich die finanzielle Lage des Stiftes nur langsam; erst im 17. Jahrhundert 

konnten die alten Schulden getilgt werden.  

Nun wurden unter den Pröpsten Hieronymus Khünig (1618-1624), Jacob Niernberger (1642-

1662), Hieronymus Hayden (1671-1698) und Joannes Ferdinand Nolthaeius von Ottdorf (1698-

1712) wesentliche Baumaßnahmen möglich. 

 
1 Zur Geschichte des Stiftes bis Propst Hieronymus Smidl siehe Zechmeister, St. Dorothea 1.  
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Vor allem die Barockisierung der Stiftskirche nach einem Entwurf Matthias Steinls2 verschaffte 

dieser den Ruf, eine der schönsten Kirchen Wiens zu sein. In ihr wurde am 6. Februar 1705 in 

Anwesenheit der kaiserlichen Familie erstmals wieder ein Gottesdienst gefeiert. 

Von der Gestaltung des Innenraumes ist wenig bekannt, er wurde jedoch von den Zeitgenossen 

sehr bewundert, nicht zuletzt wegen der Kunstwerke, die Johann Michael Rottmayr von Rosen-

brunn (1654-1730) und Martin Altomonte (1657-1745) unter den Pröpsten Joannes Ferdinand 

Nolthaeius von Ottdorf, Ferdinand Adler (1712-1734) und zum Teil auch Joseph Rosner (1734-

1759) schufen.3  

A.2. Reihung der Einzelkapitel: 
Der vorliegende Band 2 über die Chorherren von St. Dorothea beschäftigt sich mit jenen Pro-

fessen, die in der Amtszeit der Pröpste Franciscus Püchler (1533/34-1552) bis Joannes Ferdi-

nand Nolthaeius von Ottdorf (1698-1712) in St. Dorothea eintraten.  

Fünf Personen, die bereits in Band 1 vorgestellt wurden, sind ebenfalls enthalten, weil sie wäh-

rend Franciscus Püchlers Prälatur noch am Leben waren: Erhardus Leichner, Franciscus Püch-

ler selbst, Nicolaus aus Emmersdorf, Ambrosius Noschus (Noscho?) und Valentinus Widmayr.4 

Sie werden daher zu Beginn des vorliegenden Bandes in geänderter Form nochmals bespro-

chen. Das kurze Kapitel über den jungen Franciscus Püchler wird wegen dessen Wirkens als 

zehnter Propst völlig neu aufgesetzt.  

Diesen fünf Kapiteln folgen die prosopographischen Darstellungen weiterer 120 Konventualen.  

Die einzelnen Personen sind chronologisch entsprechend ihrem Professdatum gereiht. Fehlt es, 

wurde die Einordnung auf der Grundlage anderer Daten dennoch versucht.  

Die wenigen namentlich bekannten Laienbrüder sind ebenfalls eingereiht, vermutlich lebten 

aber im Lauf der Klostergeschichte mehr von ihnen in St. Dorothea.  

Den Anhang (Teil D) bilden außer einigen kürzeren vor allem die zwei umfangreichen Kapitel 

Nr. 2 und 3. Kapitel Nr. 2 widmet sich den mehr als vierzig Tischtiteln St. Dorotheas, also den 

Zusagen kostenloser Verköstigung für bedürftige Priesterstudenten. Nr. 3 befasst sich mit den 

Lebensläufen von sechsundzwanzig jungen Männern, deren Ansuchen um Aufnahme als No-

vize durch die Chorherren von St. Dorothea zwischen 1612 und 1762 abschlägig beschieden 

wurde.  

In Band 3 sollen die letzten drei Pröpste St. Dorotheas Ferdinand Adler, Joseph Rosner und 

Ignaz Miller samt ihren ab 1712 aufgenommenen Professen besprochen werden.  

  

 
2 Matthias Steinl wurde 1727 in St. Dorothea bestattet; siehe Zechmeister, Grüfte und Gräber, Nr. 126, S. 359-361. 
3 Zu Adler und Rosner siehe Band 3. Der letzte Propst Ignaz Miller (1760-1782) ließ 1770 die Sakristei renovieren; 

Details zur Dekoration in Millers Kapitel in Band 3.   
4 Zechmeister, St. Dorothea 1, B.2.6, S. 636f., B.2.7, S. 637f., B.2.13, S. 641f., B.2.1, S. 635, B.2.15, S. 642. 
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B. Die Professen im Einzelnen: 

001. Leichner, Erhardus.  
Das Professdatum Erhard Leichners aus Bayern ist unbekannt. 

Leichner scheint als Priester und Profess von St. Dorothea erstmals in einer Taschengeldliste 

auf, die wegen der Lebensdaten der genannten Personen 1521 entstanden sein muss und bis 

1524 verwendet und abgeändert wurde. Leichner steht hier an elfter Stelle, also von Nachträgen 

abgesehen als Vorletzter.5  

In der ersten Hälfte des Jahres 1525 half er bei der Verpachtung von Getreidezehenten mit.6   

Das Visitationsprotokoll vom 13. Juli 1528 erwähnt ihn nicht, doch laut Aussage Propst Bern-

hard Zachmans hatten bestimmte Personen das Kloster verlassen ("certi monasterium ex-

ierunt"). Vielleicht war Leichner einer von ihnen.  

An der Wahl Propst Hieronymus Smidls am 7. September 1528 nahm Leichner ebenfalls nicht 

teil.7 

Im Sommersemester 1538 wurden er und Valentinus Widmayr aus Wien unter der Bezeichnung 

"religiosi ad S. Dorotheam“ in der Matrikel der Universität Wien eingetragen: MUW 1538 I, 

22.  

Bei der Visitation von 1539 könnte Leichner einer der fünf Konventualen gewesen sein; siehe 

das Kapitel über Propst Franciscus Püchler (P002). 

Bei der Visitation von 1543/44 berichtete Propst Franciscus Püchler, außer ihm seien drei Kon-

ventbrüder im Kloster. Die ersten beiden waren Georg Karstner und Marcus Rayser, der dritte 

ist unbekannt;8 zeitlich kommen mehrere Personen, darunter auch Leichner, in Frage. 

Propst Hieronymus Khünig kannte ihn 1622 nicht, als er seine Liste der Verstorbenen (Nomina 

defunctorum) in StAKl, Hs. D 11 schrieb. Daher fehlt er auch in den Chorherrenkatalogen der 

Jahre 1739 und 1750.9  

002. Püchler, Franciscus, Hall: siehe 10. Propst (nach P004).  

003. N., Nicolaus, Emmersdorf.  
Wann Nicolaus N. aus Emmersdorf im Bezirk Melk die Profess abgelegt hat, ist nicht bekannt. 

Er scheint erstmals in einer zwischen 1521 und 1524 benützten Taschengeldliste auf.10 Dort 

wird er in der freien Zeile zwischen den Priestern und den Diakonen nachgetragen. Weil zu-

sammen mit ihm auch Andreas Fuchs aus Herzogenburg nachgetragen wurde, der seine Profess 

 
5 StAKl, Kart. D 102, OO 35. Zu Leichner siehe auch Zechmeister, St. Dorothea 1, B.2.6, S. 636f. 
6 StAKl, Hs. D 24/1, ein Getreidezehentregister ohne Seitenzahlen über die Jahre 1520-1534 und 1612.  
7 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25-48: fol. 25r-27v (13. Juli) bzw. 41v-

42r (7. September 1528).  
8 Visitationsprotokolle von 1543/44: ÖStA/HHStA HS W 720/2 (BS 415), fol. 433v (St. Dorothea auf fol. 433-

436). 
9 StAKl, Kart. D 27, F 58; Kart. D 65, Y 10, S. 11.  
10 StAKl, Kart. D 102, OO 35. Siehe auch Zechmeister, St. Dorothea 1, B.2.13, S. 641f.   
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schon 1496 gefeiert hatte,11 könnte Nicolaus damals schon mehrere Jahre im Kloster gelebt 

haben. 

Im Protokoll der Visitation St. Dorotheas vom 13. Juli 1528 wiederum ist seine Aussage die 

letzte,12 was auf eine spätere Profess deuten könnte, doch die Reihenfolge muss nicht unbedingt 

die Rangordnung widerspiegeln.  

Nicolaus berichtete damals, die Zahl der Brüder sei zu gering, trotzdem würden Messen und 

Stundengebete rechtzeitig gesungen und das vom Dechanten gebotene Schweigen werde ein-

gehalten. 

Bei der Propstwahl am 7. September 1528 stimmte er für seinen Mitbruder Martin Schremser; 

gewählt wurde allerdings Hieronymus Smidl.13 

Das alte Nekrolog von St. Dorothea (StAKl, Hs. D 7) verzeichnet als Todestag des "dominus 

Nicolaus de Emerstorff" den 17. Februar 1537. Das Nekrolog von St. Pölten überliefert den 26. 

Februar; ein Nicolaus von St. Dorothea, der in einem Klosterneuburger Nekrolog nach dem 

Propst von Herzogenburg Thomas Kasbauch (1468-1484) beim 3. Februar eingetragen wurde, 

könnte ebenfalls diesen Chorherren, aber auch seinen Mitbruder Nicolaus aus Posen meinen.14 

Die Chorherrenkataloge von 1739 und 1750 bezeichnen ihn als Sakristan (durchgestrichen 

1739).15 

004. Noschus (Noscho), Ambrosius.  
Bei der Visitation St. Dorotheas vom 13. Juli 1528 erwähnt Propst Bernhard Zachman zwei 

nicht näher erläuterte Novizen,16 vielleicht war Ambrosius Noschus (Noscho?) einer von ihnen. 

Dann könnte er 1529 die Profess abgelegt haben. An der Propstwahl von 1528 nahm er jeden-

falls noch nicht teil. 

Namentlich ist Noschus erstmals am 4. Juli 1535 belegt.17 Damals stellte ihm ("fratri Ambrosio 

Noscho") der Bischof von Koper (Iustinopolitanus) in Slowenien Petrus Paulus Vergerius 

(1498-1565), Apostolischer Protonotar, Nuntius und Orator Papst Pauls III. und des Heiligen 

Stuhls bei König Ferdinand I. in Wien, eine Urkunde folgenden Inhalts aus: 

Er habe schon mehrere Jahre fromm und katholisch in St. Dorothea gelebt, doch durch die 

kriegsbedingten Verwüstungen und das Brandschatzen der Türken seien die Einnahmen des 

Klosters in den letzten Jahren derart geschrumpft, dass sogar die Mittel für ausreichend Nah-

rung und Kleidung fehlten, wodurch Ambrosius sehr oft erkrankt sei. Außerdem könne er we-

gen eines bösen Ärgernisses und Zerwürfnisses mit einem Ungenannten ("ob malum alicuius 

scandalum et dissidium") nicht mehr ungestört und in Ruhe Gott dienen.  

Er dürfe daher das Kloster verlassen, müsse aber den Habit und die Ordensregel beibehalten. 

Unter dieser Bedingung dürfe er in einem anderen Kloster seines Ordens leben oder sich in 

einer Pfarre mit Zustimmung des Pfarrherrn der Seelsorge widmen.  

Dass diese Urkunde des Nuntius einst im Besitz des Augustiner-Chorherren-Stiftes Waldhausen 

war, deutet auf einen Aufenthalt des Ambrosius in diesem Kloster hin. 

 
11 Vgl. Zechmeister, St. Dorothea 1, Nr. 127, S. 624f.  
12 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25-48: fol. 25r-27v. 
13 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25-48: fol. 41v-42r. Vgl. Zechmeister, 

St. Dorothea 1, Nr. 134, S. 631-633 (Schremser), Nr. 126, S. 609-624 (Smidl).  
14 Necr. Klosterneuburg, Necr. St. Pölten: MGH, Necr. 5, S. 257 (irrtümlich 1437); S. 12; S. 484. Vgl. Zechmeister, 

St. Dorothea 1, Nr. 57, S. 377f. (Nicolaus aus Posen).  
15 StAKl, Kart. D 27, F 58; Kart. D 65, Y 10, S. 10. 
16 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25r. Zu Noschus siehe auch Zechmeister, 

St. Dorothea 1, B.2.1, S. 635.  
17 OÖLA, 1535 VI 4, Bestand Waldhausen; vgl. Repertorium Waldhausen, S. 131, Nr. 419.  
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Das alte Nekrolog von St. Dorothea verzeichnet als seinen Todestag den 14. August 1537 

(StAKl, Hs. D 7).  

002. 10. PROPST PÜCHLER, FRANCISCUS, Hall, 1533/34-1552. 
Franciscus Püchler stammte laut einem Gedicht, welches 1575 zu Ehren Propst Georg Prenners 

verfasst wurde, aus Hall in Tirol.18 Weil er um 1520 in St. Dorothea eintrat (siehe unten), dürfte 

er ca. 1502 geboren worden sein. 

An der Universität Wien wurde im Wintersemester 1518/19 ein "Franciscus Pichler ex Hall" 

immatrikuliert: MUW 1518 II, A 107.  

Laut Philipp Puell war Püchler davor "Schul-Knab" im Augustiner-Chorherren-Kloster Neustift 

bei Brixen gewesen.19 Als dort Hieronymus Piesendorfer zum Propst (1542-1561) gewählt ge-

worden war, dankte ihm Propst Püchler 1543 brieflich für alle in Neustift genossenen Wohltaten 

und bot den jüngeren Chorherren, die in Wien studieren wollten, kostenlose Wohnung und Ver-

pflegung an.20  

In St. Dorothea dürfte Püchler etwa 1520 eingetreten sein, denn das Protokoll, das am 13. Juli 

152821 während der Visitation durch den Bischof von Wien Johannes de Revellis (1523-1529) 

erstellt wurde, vermerkt, er sei seit acht Jahren im Kloster (Püchler ist damals Cellerar des 

Refektoriums).  

In einer 1521 begonnenen und bis 1524 verwendeten Taschengeldliste ist Franciscus der mitt-

lere von drei Diakonen (zwischen einem Colomannus und einem Johannes), er hatte also wohl 

1521 das Professgelübde abgelegt. Später wurde er in der Liste durch eine Klammer mit der 

Gruppe der Priester verbunden.22  

Laut dem Visitationsprotokoll vom 13. Juli 1528 beklagte er damals, Propst Bernhard Zachman 

(1503-1528) habe in den letzten acht Jahren noch nie abgerechnet,23 das Kloster verliere von 

Tag zu Tag immer mehr weltlichen Besitz. Der Fehler liege beim Propst, denn der sei mangel-

haft, so hätten sie nie zur richtigen Zeit das für den Weinbau Nötige. Ein goldener Kelch sei 

dem Bruder des Münzers verkauft worden.  

Püchler selbst gestand damals, Kantilenen zu besitzen, die er von Studenten geborgt habe, au-

ßerdem ein lutherisches Buch, das er niemals gelesen habe. Als Nachfolger des Propstes emp-

fahl er Leopold Neiffner (bei der Wahl von Hieronymus Smidl am 7. September stimmte er 

daher für Neiffner24). Der Bischof behielt sich vor, (wohl wegen der Bücher) von Amts wegen 

eine Strafe zu verhängen.  

 
18 ÖStA/HHStA LA ÖA Niederösterreich 5-84 (Autor Adam Latomus). Eine jüngere Textfassung, die 1694 zu 

Ehren von Propst Hieronymus Hayden umgearbeitet wurde, ist samt Übersetzung gedruckt in Zechmeister, 

Elegische Distichen, S. 94, V. 115f. Mit einigen Textabweichungen auch in: Khuen, Collectio scriptorum. S. 

169-175 (Verse ab S. 170). Püchlers erste Jahre im Kloster wurden auch schon in Zechmeister, St. Dorothea 1, 

B.2.7, S. 637f. besprochen.  
19 Puell, Hartmannus. S. 70.  
20 Fischer, Topographie. S. 95. 
21 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25-48: fol. 25r-27v. 
22 StAKl, Kart. D 102, OO 35. 
23 Ein Propst sollte laut Wiener Konstitutionen II 1 (De prelato et eius conversacione) mindestens zweimal im Jahr 

abrechnen: "Si prelatus aliquid recipit vel expendit de hoc faciat ad minus bis in anno racionem, ut omnia 

exposita et percepta ad registrum procuratoris conscribantur."; gedruckt in Fasching, Konstitutionen, S. 465. 

Zu Propst Bernhard Zachman siehe Zechmeister, St. Dorothea 1. S. 487-582, Nr. 90.  
24 DAW, KOa, Reformation, Gegenreformation I, Teil 1 (1521-1560), fol. 25-48, besonders fol. 25r-27v; 41v-42r. 

Zu Propst Hieronymus Smidl siehe Zechmeister, St. Dorothea 1, S. 609-624, Nr. 126. 
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Bei der Verpachtung eines Getreidezehents in Rohr durch Propst Smidl 1532 war Püchler an-

wesend, in welcher Funktion, ist nicht angegeben.25 

Eine Bibelhandschrift aus dem Besitz St. Dorotheas befindet sich heute in der Universitätsbib-

liothek Wien: UB Wien, III 165.725 (Ms. 506).26 Die Einfügungen "Franciscus" bzw. "F. P" 

(zwischen den beiden Buchstaben ein Dreiberg, auf dessen mittlerem Hügel ein Kreuz steht) 

im Goldgrund einer Initiale (fol. 159v) stammen vermutlich von Püchler.  

Ende 1533 wurde Propst Hieronymus Smidl wegen mangelhafter Wirtschaftsführung zum 

Rücktritt gezwungen. Aus dieser Zeit ist ein Inventar über die privaten Besitztümer Smidls er-

halten, das mit Erlaubnis des Wiener Offizials am 16. Dezember 1533 erstellt wurde. Dazu 

öffnete man in Anwesenheit des Dechanten Ambrosius Pellificis27 und des Hofmeisters des Bi-

schofs von Wien Peter Scheybel Smidls Kammer neben der Stube.28  

Am 5. Mai 1534 befahl König Ferdinand I. Propst Bernhard von Herzogenburg (1533-1541), 

den abgesetzten Propst von St. Dorothea bei sich aufzunehmen.29  

Wann genau Franciscus Püchler zu seinem Nachfolger gewählt bzw. bestimmt wurde, ist nicht 

bekannt.  

Der Abt des Wiener Schottenstiftes Chuenradt berichtete jedenfalls am 23. Mai 1534 Propst 

Georg von Klosterneuburg, die verordneten Kommissäre König Ferdinands I. (darunter Abt 

Chuenradt) hätten in St. Dorothea einen neuen Propst eingesetzt. Laut königlichem Befehl habe 

dies der Bischof von Wien, dessen geistlicher Jurisdiktion das Kloster unterstehe, persönlich 

tun sollen; wenn er aber daran nicht mitwirken wolle, sollten die Kommissäre die Wahl und 

Installation durchführen, der „Scheiffele“ (der bisherige Administrator in weltlichen Angele-

genheiten? Vermutlich der oben genannte Hofmeister Peter Scheybel) sei abzusetzen.30  

Püchler wurde aufgrund der schlechten wirtschaftlichen Lage der Johanniter Joseph Kellerer 

als Administrator in weltlichen Dingen zur Seite gestellt.31  

Am 10. Juni verabschiedete sich Hieronymus Smidl aus Wien. Das bezeugt eine von ihm un-

terschriebene und durch den Domherrn von Konstanz Peter Speiser sowie den Hofmeister des 

Wiener Bischofs Peter Scheybel bestätigte Liste der Güter, die er mitnehmen durfte, darunter 

einige Bücher.32  

Püchlers erste erhaltene Urkunde stammt vom 6. August 1535, als er dem Wiener Bürger Wolf-

gang Spitzer und dessen Ehefrau Catharina ein ödes Haus in Gumpendorf samt einem halben 

Joch Weingarten verkaufte.33 

 
25 StAKl, Hs. D 24/1, ein chronologisches Getreidezehentregister ohne Foliierung über die Jahre 1520-1534 und 

1612, Recto. 
26 Vgl. Lackner / Haidinger, Streubestände, S. 531f., Nr. 126; Unterkircher, Datierte Handschriften 5, S. 180, Nr. 

367; Fingernagel / Hranitzky, Pirker-Aurenhammer / Roland / Simader, Mitteleuropäische Schulen 2, S. 130. 

Die Initiale von fol. 159v online unter https://manuscripta.at/images/AT/8950/AT8950-506/AT8950-

506_159v.jpg [06.08.2021]. 
27 Zu diesem siehe Zechmeister, St. Dorothea 1, S. 625-627, Nr. 128.  
28 StAKl, Kart. D 17, D 9.  
29 StAH, H.n.614 (1534 V 5). 
30 StAKl, Kart. 205, fol. 300, Nr. 66 N.R.  
31 Konzept der Mitteilung aufgrund des königlichen Befehles an den Statthalter, Kanzler und Bischof Johannes 

von Revellis, erstellt am 30. Mai 1534: DAW, WKa/SD; Regest: Riedling, St. Dorothea, S. 294, Nr. 18. 
32 StAKl, Kart. D 17, D 9.  
33 Laut Regest QGW I/3, Nr. 2474 im Archiv von St. Dorothea.  
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Die wirtschaftliche Misere St. Dorotheas hatte bereits die Absetzung von Püchlers Vorgänger 

Propst Hieronymus Smidl herbeigeführt. Ohne fremde Hilfe schien eine Besserung der Lage 

unmöglich. König Ferdinand I. schenkte daher den Chorherren am 18. September 1535, um 

deren Verluste durch den Türkeneinfall zu mildern, die Renten, Gülten und Güter des Zisterzi-

enserinnenklosters St. Nicolaus (Wien 3.).34  

Dessen Bewohnerinnen waren 1529 aus ihrem Kloster vor dem Stubentor, das zugunsten der 

Verteidigung Wiens gegen die Türken niedergebrannt worden war, in ihr Filialkloster in der 

Singerstraße 13-15 (Wien 1.) geflohen. Weil ihnen der Wiederaufbau des Klosters vor der Stadt 

1534 untersagt wurde und auch das Haus in der Singerstraße unbewohnbar war, übersiedelten 

sie 1535 zu den Zisterzienserinnen von St. Bernhard bei Horn.35  

Bischof Johannes Fabri (1530-1541) bezieht sich am 28. März 1539 in seiner Stiftungsurkunde 

des Collegium Sancti Nicolai, einer Stipendienstiftung, auf das Schicksal der Nonnen, die nach 

dem Abzug der Feinde auch ihr Haus in der Singerstraße niedergebrannt vorfanden:  

„quo facto Abbatissa et quedam moniales dicti monasterii redierunt et domum desolatam, quae nunc 

dei et nostra est, invenerunt. Sed mox moritur Abbatissa, moriuntur et sorores, quibus mortuis Sacra 

Romanorum etc. regia Maiestas omnia bona tam mobilia quam immobilia nullis penitus exceptis aut 

nobis relictis donavit et assignavit preposito ac capitulo, monasterio et prepositurae ad s. Dorotheam 

ordinis Canonicorum regularium.“36 

(Danach kehrten die Äbtissin und einige Nonnen des genannten Klosters zurück und fanden das Haus 

verlassen, das jetzt Gott und uns gehört. Aber bald darauf stirbt die Äbtissin, es sterben auch die 

Schwestern. Nach ihrem Tod schenkte und überantwortete die heilige königliche Majestät der Römer 

etc. alle Güter, beweglich wie unbeweglich, gar nichts ausgenommen oder uns überlassen, dem Propst 

und dem Kapitel, dem Kloster und der Propstei des Ordens der Regularkanoniker bei St. Dorothea.) 

St. Dorothea sollte also die Güter verwalten, darüber Rechnung legen und der Universität ab 

1537 die Hälfte des jährlichen Ertrages, der durch das Urbar festgelegt sei, an jedem 23. April 

(St. Georg) gegen Quittung überreichen. Propst und Konvent verpflichteten sich am 27. Sep-

tember, diese Bedingungen einzuhalten.37  

Eine Weihnachtspredigt Friedrich Nauseas, des späteren Bischofs von Wien (1541-1552), die 

in Mainz gehalten worden war, wurde in Wien gedruckt. Nausea widmete die Predigt am 1. 

Februar 1536 bei St. Dorothea (apud S. Dorotheam) dem Erzbischof von Salzburg Kardinal 

Matthaeus Lang.38 Ob „apud S. Dorotheam“ das Kloster meint, den Dorotheerhof daneben oder 

auch die Dorotheergasse, ist nicht klar.  

 
34 Schenkung am 18.9.1535: DAW, WKa/SD, Nr. 19; Regest: Riedling, St. Dorothea, S. 394, Nr. 19. Mitteilung 

der Schenkung an die Untertanen durch König Ferdinand I. am 24.9.1535: StAKl, Kart. D 17, D 9 (Original); 

weitere Texte über die Güter von St. Nicolaus bis 1563 sind in diesem Konvolut enthalten. Revers von Propst 

Ferdinand und dem Konvent: DAW, Urkunden 1535.09.18, online unter Monasterium.net: https://images.mo-

nasterium.net/img/AT-DAW/Urkunden/DAW_15350918_r.jpg [1.7.2025]. 
35 Zur Geschichte von St. Nicolaus siehe Wien Geschichte Wiki: https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Nikolai-

kloster_(3) [1.7.2025]. Kluge, Regesten, S. 277-282. 
36 Kopallik, Regesten Johannes Fabri, S. 27f., Anm. 5.   
37 Abschrift der Schenkungsurkunde für die Universität vom 24. September 1535: StAKl, Kart. D 17, D 9; gedruckt 

in Fischer, Topographie, Urk. LXVI, S. 217-220. Revers St. Dorotheas: StAKl, Kart. D 17, D 9. Eine Quittung 

der Universität über 50 Pfund, die Hälfte der jährlichen Zahlung, vom 3.12.1539 in StAKl, Kart. D 29, G 10. 

Verzeichnisse dieser Renten, Gülten und Güter aus den Jahren 1535 und 1537 in: UAW/108 B 193 und 194; 

online unter https://www.monasterium.net [1.7.2025]. 
38 Vgl. VD 16 N 245; Permalink: https://gateway-bayern.de/VD16+N+245: Friderici Nauseae Blancicampiani Sa-

crae Theologiae et .LL. Doct. Ecclesiastę Regij &c. in Sacrosanctam Iesu Christi Opt. Max. natiuitatem oratio. 

Wien, Singriener, Johann d. Ä., 1536. Denis, Wiens Buchdruckergeschicht. S. 376, Nr. 391.  
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Die finanzielle Lage St. Dorotheas blieb aufgrund der großen Schäden durch den Türkenkrieg 

und jahrelang angehäufter Schulden prekär. Kaiser Ferdinand I. erlaubte daher Propst Francis-

cus und dem Konvent am 8. Juli 1536, von den königlichen Räten Hans Behaim, Münzmeister 

zu Wien, und dem Sekretär Caspar Strasser, die Testamentsvollstrecker Dr. Coloman K(h)ell-

ners waren, zweihundert Gulden zu beheben. Diese Summe hatte der am 10. April 1518 ver-

storbene Weltpriester K(h)ellner aus Marburg, der St. Dorothea auch zahlreiche Inkunabeln 

vermacht hatte,39 zur Finanzierung zweier wöchentlicher Messen gestiftet. Diese sollten auch 

in Zukunft weiter gelesen werden.40  

1537 war Propst Franciscus zusammen mit Prior Cornelius von Mauerbach Verordneter des 

Prälatenstandes.41  

Als alle Maßnahmen zur Sanierung des Klosters nicht zu fruchten schienen, befahl die Regie-

rung dem Wiener Bischof Johann Fabri (1530-1541) als Ordinarius, dem Bischof von Wiener 

Neustadt Gregor Angerer (1531-1548) und Dr. Dobrohost als Regierungskommissär am 20. 

Juni 1539, Propst Püchler durch einen neuen Prälaten zu ersetzen. Falls keiner aus dem Konvent 

geeignet sei, solle man einen Fremden postulieren.42  

Allerdings urteilte Bischof Fabri in seinem Antwortschreiben günstiger über den Propst:  

Er habe mit dem Bischof von Wiener Neustadt bei den fünf Konventualen43 in St. Dorothea, 

zum Teil persönlich, zum Teil durch seinen Offizial und Notar, eine Untersuchung durchführen 

lassen. 

Propst Püchler habe die finanziellen Verhältnisse dargelegt und beteuert, die Erträge der 1535 

übernommenen Güter von St. Niklas vor dem Stubentor seien zu gering, um die jährliche 

Summe an die Universität bezahlen zu können (die Höhe der Summe beruhte auf den vorgege-

benen Zahlen des Urbars und nicht auf den realen Gewinnen).  

Gegen die Wahl eines neuen Propstes hätten dennoch folgende Erkenntnisse gesprochen: 

Zwar habe Püchler nicht so ordentlich Buch geführt wie notwendig, doch er habe keinen Klos-

terbesitz verkauft, verpfändet oder verschenkt, nichts mit Frauen, Spiel und anderen unziemli-

chen Dingen vergeudet, keine Gäste eingeladen, sondern mehrmals im Refektorium das Gleiche 

wie seine Mitbrüder gegessen, auch durch Kleidung und anderes keine Kosten verursacht, son-

dern die Weingärten, Äcker und Zehente ganz ohne Knechte fleißig bewirtschaftet. Für die Ver-

pflegung sei er sogar selbst auf den Markt, zur Fleischbank, zum Fischmarkt usw. einkaufen 

gegangen, sodass kein Mitbruder über das Essen klagen könne.  

Die Erträge der Weingärten, die bei Püchlers Amtsantritt fast alle verödet und um Pfingsten 

noch nicht geschnitten waren, habe er von acht auf fünfundvierzig Dreiling im vorigen Jahr 

gesteigert. Das belege das Kellerregister, welches Dechant Andreas Fuchs44 im Beisein der an-

deren Konventualen vorgelegt habe; man hoffe in diesem Jahr auf noch höheren Ertrag. Von 

Wein und von Getreide sei schon ein Vorrat vorhanden. Obgleich der vorige Propst viele Schul-

 
39 Siehe Zechmeister, St. Dorothea 1, S. 35 und 559f.; Zechmeister, Grüfte und Gräber, Einleitung 14, S. 33 und 

Nr. 030, S. 84-86.  
40 StAKl, D 1536 VII 8. DAW, WKa/SD, Nr. 20; Regest: Riedling, St. Dorothea, S. 394, Nr. 20: Abschrift, kolla-

tioniert am 17. Juni 1762 durch Propst Ignaz Miller.  
41 NÖLA, HS 66/2b Serie der Verordneten des Erzherzogtums Österreich unter der Enns 1492 – 1732 mit einem 

kurzen „Vorbericht“ über die Geschichte des Verordneten-Collegiums von den Anfängen bis 1682. O. V., o. D. 

(Verfilmung des Exemplars HS 66/2, ergänzt um den Vorbericht aus einer der Abschriften der HS 66/1). Fol. 

6r. Vgl. Ludwig, Thomas Ruef. S. 95-218. S. 104.  
42 DAW, WKa/SD, Nr. 21; Regest: Riedling, St. Dorothea, S. 394, Nr. 21.  
43 Sicher unter den fünf Konventualen waren Franciscus Püchler und Andreas Fuchs. Die anderen drei waren wohl 

Erhardus Leichner, Valentinus Widmayr, Matthias N. (eventuell auch der Laienbruder Adam aus Schladming).  
44 Siehe Zechmeister, St. Dorothea 1, S. 624f., Nr. 127.  
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den hinterlassen, einen Großteil der Güter verkauft, versetzt und weggegeben habe, seien die 

Schulden derzeit nicht mehr hoch, der Vorrat in Keller und Kasten recht groß, für den Weinbau 

habe Püchler über 300 Pfund ausgegeben, und mit Gottes Hilfe stehe eine gute Ernte bevor.  

Den einzigen großen Mangel, dass Püchler mehr Wein trinke, als gut sei, habe der Propst auf 

eine Krankheit zurückgeführt, dafür Absolution begehrt und erhalten. Er beteuere, die Zahlung 

an die Universität könne er aus den Erträgen der Güter von Niklas jetzt und in Zukunft nicht 

bewältigen. Der König habe St. Dorothea mit dieser Verpflichtung sicherlich nicht schaden 

wollen, er möge daher ein Gutachten über die angemessene Höhe der Zahlung anordnen. 

Abschließend begründete Bischof Fabri daher seine Vorgangsweise zweifach:  

1. Er und sein Amtskollege aus Wiener Neustadt hätten zwar Mängel bei Propst und Gotteshaus, 

doch keine Untreue oder Verschwendung festgestellt; nur sei manches nicht aufgeschrieben 

worden und Püchler habe bisweilen den Weinkonsum übertrieben. Wein, Getreide und den 

Keller habe er aber dem Dechanten Andreas Fuchs anvertraut.  

 2. Ein für die Nachfolge geeigneter Kandidat fehle in St. Dorothea, aber auch in Klosterneu-

burg, St. Pölten, Dürnstein und anderen Stiften dieses Ordens. Bei einer Postulation werde 

der Neue außerdem die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht kennen. Man habe daher Propst 

Püchler, Dechant Andreas Fuchs und die anderen in ihren Ämtern belassen. Über die weitere 

Vorgangsweise möge die Regierung entscheiden.45 Propst Franciscus blieb daraufhin im 

Amt. 

Mit einem Empfehlungsschreiben sandte Propst Franciscus seinen Senior und Dechanten An-

dreas Fuchs zum Propst von Stift Klosterneuburg Georg Hausmanstetter (1509-1541) und bat 

um zwei Chorherren aus dessen Konvent; er könne nämlich die feierliche Prozession am Grün-

donnerstag zur Erinnerung an das Leiden Jesu Christi nicht gebührend durchführen, weil er 

bloß fünf Konventualen bei sich habe. Das Schreiben ist undatiert, muss aber aufgrund der 

Lebensdaten von Hausmanstetter, Fuchs und Püchler zwischen 1534 und 1541 verfasst worden 

sein.46 Bei der Visitation vom Juni 1539 (siehe oben) wurden insgesamt fünf Konventualen 

erwähnt; zählte man dort den Propst nicht mit?  

1539 erschien im Verlag des Joannes Singrenius in Wien folgende Gedichtsammlung: 

Joannis Langi Silesii ad Jesum Christum Dei filium pro Christianis contra Turcas elegia. In qua 

de Turcarum origine, rebus gestis, successibus &c. Viennae Pannoniae in aedibus Joannes 

Singrenij. Anno M. D. XXXIX.  

Michael Denis verzeichnet in „Wiens Buchdruckergeschicht“ 1782 je ein Exemplar in den 

Stiftsbibliotheken von St. Pölten und St. Dorothea.47  

Laut Denis schenkte der Herausgeber der Sammlung, der königliche Geheimschreiber Adamus 

Carolus, Propst Franciscus Püchler (R. P. D. Francisco Praeposito Caenobij Divae Dorothee) 

ein Exemplar mit folgender handschriftlicher Widmung:  

"Carolus exiguum magni tibi munus amoris   Carolus schickt dir aus großer Lieb‘ diese winzige Gabe,  

Mittit, syncerae pignus Amicitiae."  sie ist ein Unterpfand ehrlicher Freundschaft mit dir. 

(Übersetzung W. Z.) 

Beide Exemplare sind heute verschollen. Allerdings existieren andere, die ebenfalls in Versform 

handschriftliche Widmungen des Adamus Carolus enthalten (vgl. VD 16 L 321):  

 
45 DAW, WKa/SD, Nr. 22; Regest: Riedling, St. Dorothea, S. 394f., Nr. 22.  
46 StAKl, Kart. Briefe Nr. 1-300: Pröpste Johannes Hechtl 1465-1485, Jacob Paperl (Päperl) 1485-1509, Georg 

Hausmanstetter 1509-1541, Petrus Hübner 1558-1563. Brief 267. 
47 Denis, Wiens Buchdruckergeschicht. S. 389f., Nr. 407.  
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1. „Mag.ro Dno. Wolfgango Volando etc. Regio Consiliario Adamus Carolus D. D.: Carolus, hoc pietatis 

opus tibi mittit Adamus / In te synceri ceu Monumentum animi.“  

München, Bayerische Staatsbibliothek: Online unter Münchener Digitalisierungszentrum: 

https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb10907966?page=2,3 [1.7.2025]. 

2. „Excellen. viro D. Bartholomaeo Amanto J. v. Doctori etc. Ad. Carolus D. D.: Carolus exiguum magni 

tibi Munus amoris / Mittit, et illaesae pignus amicitiae.“ 

München, Bayerische Staatsbibliothek: Online unter Münchener Digitalisierungszentrum: 

https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb00011443?page=,1 [1.7.2025].  

3. „Spectatae Nobilitatis et integritatis viro Dno. Remperto a Pairsperg etc. Regio Consiliario Adamus 

Carolus D. D.: Carolus hos Langi versus tibi mittit Adamus, / In te synceri ceu Monumentum animi.“ 

Budapest, Országos Széchényi Könyvtár (Nationalbibliothek): Online unter 

https://oszkdk.oszk.hu/DRJ/12543 [1.7.2025].   

St. Dorothea hatte dem Wiener Frauenkloster St. Jakob auf der Hülben auf Befehl König Fer-

dinands I. von den Einkünften aus den Gütern des ehemaligen Nikolaiklosters hundert Gulden 

zu bezahlen. Dieses Geld hatte 1541 der Kanzler und damalige Statthalter von Österreich unter 

der Enns Marcus Beck von Leopoldsdorf (1491-1553) vorgestreckt. Dafür verpfändete man 

ihm die Holden von Laab im Walde (Bezirk Mödling). 

Um diesen Kredit abzulösen, borgte der Konvent das Geld am 4. Jänner 1544 von dem Wiener 

Bürger Jörg Pürckl und versprach, das Kapital samt Zinsen binnen Jahresfrist bar oder durch 

Weinlieferungen zu erstatten (Unterschriften von Marcus Rayser und Georg Karstner).48  

Die Visitation von 1544 gewährt einen Einblick in die wirtschaftlichen Verhältnisse St. Doro-

theas.49  

Im Kloster befanden sich Propst Franciscus und drei Konventualen. Der dritte neben Marcus 

Rayser und Georg Karstner könnte der Laienbruder Adam aus Schladming gewesen sein, der 

1549 starb.  

Der Bericht listet unter anderem die Einnahmen, Ausgaben und Schulden sowohl Propst Hie-

ronymus Smidls als auch seines Nachfolgers Franciscus Püchler auf, z. B.:  

Das Gotteshaus sei in einem guten baulichen Zustand. Für die Verbesserung von Kirche und 

Kloster habe man 1544 vierhundert Pfund Pfennig ausgegeben. 

Die Kleidung für die Konventualen koste im Jahr ungefähr vierundzwanzig Pfund Pfennig. 

Weil Gersthof, dessen Obrigkeit man sei, 1529 von den Türken niedergebrannt worden sei, er-

halte man nur zwei Pfund Pfennige Abgaben im Jahr. 

Durch die Verwüstungen der Türkenkriege lägen unter anderem zu Rauchenwarth und Liesing 

noch ungefähr achtzig Joch Ackerland öde, Propst Franciscus habe vor, sie wieder zu bebauen. 

1540 habe Propst Franciscus von Christoph Waldner für den Weinbau und die Baukosten für 

die Badestube (am Schweinemarkt, heute Lobkowitzplatz 2) hundert Pfund Pfennige geliehen. 

1543 habe er von dem Wiener Bürger Georg Pürckl hundert Pfund für den Weinbau und anderen 

Bedarf des Hauses geborgt.  

Dem Propst von Klosterneuburg seien für ausstehende Zehente und Bergrechtabgaben über die 

Jahre 1518 bis 1542 469 Pfund, fünf Schilling und 25,5 Pfennig zu bezahlen.  

Den Landständen bleibe man von den Steuern der Jahre 1537-1544 vierhundert Pfund schuldig, 

583 habe Püchler schon bezahlt.  

1534 habe laut Propst Franciscus der Kanzler Marcus Beck von Leopoldsdorf dem Gotteshaus 

einen ganzen Zehent von viereinhalb Lehen in Lanzendorf entzogen. 

 
48 StAKl, Kart. D 12, E 13. 
49 ÖStA/HHStA HS W 720/2 (BS 415), fol. 433r-436r.  
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König Ferdinand I. wies Propst Püchler am 2. Dezember 1546 an, einem armen Priester namens 

Leonhardt Volanndt, der in Wien studieren wolle, Kost und Quartier zu gewähren. In St. Doro-

thea herrsche Mangel an Konventualen, habe man ihm berichtet, daher solle man Volanndt beim 

Gottesdienst als Helfer oder als Mesner einsetzen, bis er mehr gelernt habe. Daneben könne 

Volanndt unter dem Schulmeister des Klosters lernen und studieren.50  

1551 dürfte St. Dorothea einen Brandschaden erlitten haben. Denn am 13. Dezember lieh die 

Stadt Wien Propst und Kloster deswegen 61 Pfund Pfennig und zwei Schilling (auf die prünst, 

so sich im Closter erhebt). Dechant Marcus Rayser nahm das Geld im Namen St. Dorotheas im 

Beisein Herrn Findners, des Rechtsvertreters St. Dorotheas, in Empfang und verpflichtete sich 

zur Rückzahlung innerhalb von vierzehn Tagen.51 

Als seine Augen altersschwach wurden,52 legte Propst Püchler, der damals auch noch Verord-

neter der Niederösterreichischen Landstände war, am 16. Februar 1552 freiwillig sein geistli-

ches Amt in die Hände des Wiener Generalvikars „in spiritualibus“ Dr. i. u. Christophorus Freis-

leben zurück.53  

Die Pröpste Leopold Hagen, St. Pölten, Bartholomäus von Cataneis, Herzogenburg, und Chris-

toph Starl, Klosterneuburg, waren als königliche Kommissäre Ferdinands I. ebenfalls anwe-

send. 

Der päpstliche und kaiserliche Notar Jacob Öchsel (Taurellus) von Schlettstadt, Comes Palati-

nus apostolicus, führte am 19. Februar eine Klosterinventur durch.54  

Püchlers künftiger Rang und seine Lebensbedingungen wurden vertraglich abgesichert. Nach 

dem neuen Propst sollte er den ersten Rang im Kapitel einnehmen. Sein künftiger Unterhalt im 

Kloster und bei Kuraufenthalten außerhalb, ein eigenes Zimmer, ein eigener Diener, die kos-

tenlose Bewirtung von Gästen sowie vierteljährlich acht Gulden wurden ihm zugesagt.  

Nach der Ratifizierung dieser Bedingungen setzten die königlichen Kommissäre Joannes Weiß 

(Albinus), einen Chorherren des Stiftes Klosterneuburg, als Propst ein (siehe P010). 

Diesen Vertrag vom 8. März 1552 (StAKl, D 1552 III 8) unterschrieben nach Joannes Weiß 

Marcus Rayser und Georg Karstner, offenbar lebten wie schon 1544 nur diese Chorherren im 

Kloster.  

Am 22. Mai 1554 starb Franciscus Püchler im Alter von etwa 52 Jahren und wurde auf dem 

Klosterfriedhof beigesetzt.55  

Unter den schon am Beginn des Kapitels erwähnten Versen56 findet sich auch der Passus, Püch-

ler habe gedichtet und auf der Leier gespielt. Weitere Belege für diese künstlerische Tätigkeit 

fehlen aber:  

Successorem habuit Franciscum ex finibus  

Halae,  

Nachfolger war, aus der Gegend von Hall gebürtig,  

Franciscus,  

Qui de Püchlero stemmate natus erat. der seiner Abstammung nach war als ein Püchler  

 
50 StAKl, Kart. D 11, SS II/18; Abschrift in Kart. D 90, MM 15. Am 26. März 1550 präsentierte König Ferdinand 

Volanndt dem Bischof Wolfgang von Passau und dessen Generalvikar oder Offizial auf das Beneficium des 

Marienaltars zu Gars: ÖStA/HHStA LA ÖA Niederösterreich 3-33. 
51 WStLA, 1.1.1.B1/1. Reihe: Oberkammeramtsrechnung, Band 84 (1551), fol. 111r.  
52 StAKl, Kart. D 27, E1: „ob senium et debilitatem visus“. 
53 Aus StAKl, Urk. D 1552 IV 11, der Bestätigungsurkunde seines Nachfolgers. 
54 Überliefert von Fischer, Topographie, S. 96 Anm.; Fischers Quelle, ein Inventar, lag im Klosterratsarchiv, viel-

leicht in dem 1927 im Wiener Justizpalast verbrannten Karton 209 der Klosterratsakten. 
55 StAKl, Hs. D 7, D 56, D 59 (Nekrologe); Kart. D 27, E1.  
56 Zechmeister, Elegische Distichen, S. 94, V. 115-124. 
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gebor'n.    

Vatis ad exemplum David laudando  

Tonantem  

Davids Beispiel er folgte, lobte den Donnerer  

dichtend, 

Tangebat dulcis plectra sonora lyrae, spielte mit herrlichem Klang liebliche Leiermusik, 

Obscuras donec migravit corpus in umbras; bis sein Körper in den Schatten reiste, den dunklen;  

Nunc vates superis carmina laeta canit. Himmlischen trägt der Poet frohe Gesänge jetzt vor. 

Hoc vivo comes a Salmis Niclas obivit, 

 

Zu dessen Lebzeiten starb Graf Niclas von Salm57, die  

Gebeine  

Cuius in hoc templo molliter ossa cubant, dieses Mannes ruh‘n in unserm Tempel ganz sanft, 

Quodque vides coram solido de marmore  

bustum  

und jenes Grab, das man öffentlich sieht, aus  

gediegenem Marmor  

Illud Fernandus Caesar habere dedit. gab Kaiser Ferdinand ihm als den letzten Besitz. 

 (Übersetzung W. Z.) 

005. N., Adam, Schladming.  
Der Laienbruder Adam aus Schladming starb im Jahr 1549, wie zwei Chorherrenkataloge der 

Jahre 1739 und 1750 überliefern.58  

006. Widmayr, Valentinus, Wien.  
Valentinus Widmayr59 aus Wien ist nur zweimal belegt. 

1. Er und Erhard Leichner wurden im Sommersemester 1538 an der Universität Wien immatri-

kuliert und als „religiosi ad S. Dorotheam“ bezeichnet: MUW 1538 I, 22. 

2. Propst Hieronymus Khünig nennt ihn in seiner 1622 geschriebenen Liste verstorbener Mit-

brüder und gibt 1541 als Todesjahr an (StAKl, Hs. D 11, Nomina defunctorum).  

Die Chorherrenkataloge von 1739 und 1750 übernehmen das.60 

Bei der Visitation von 1539 könnte Widmayr einer der fünf Konventualen gewesen sein; siehe 

das Kapitel über Franciscus Püchler (P002). 

Beziehungen zu Wiener Familien namens Widmayr lassen sich nicht nachweisen.  

007. N., Matthias.  
Das alte Nekrolog von St. Dorothea verzeichnet beim 15. Jänner den Tod des Priesters Matthias:  

"Ɵ <obiit> dominus Mathias sacerdos professus huius monasterii 1541". 

Diese Angaben übernehmen die jüngeren Nekrologe sowie die Chorherrenkataloge von 1739 

und 1750. Weiteres ist über diesen Professen nicht bekannt.61  

An der Propstwahl von 1528 nahm er jedenfalls noch nicht teil.  

Bei der Visitation von 1539 könnte er einer der fünf Konventualen gewesen sein; siehe das 

Kapitel über Franciscus Püchler. 

 
57 Der am 4. März 1530 verstorbene Graf von Salm wurde unter Püchlers Vorgänger Propst Hieronymus Smidl 

beigesetzt. Dass der Dichter die Bestattung bei Püchler erwähnt, könnte mit der unrühmlichen Absetzung 

Smidls 1533 zusammenhängen. Zu den Grabmälern der Familie Salm vgl. Zechmeister, Grüfte und Gräber, Nr. 

035, S. 94-134.  
58 StAKl, Kart. D 27, F 58 und Kart. D 65, Y 10, S. 11. 
59 Er wurde auch schon in Zechmeister, St. Dorothea 1, B.2.15, S. 642 besprochen. 
60 StAKl, Kart. D 27, F 58; Kart. D 65, Y 10, S. 11.  
61 StAKl, Hs. D 7 (Theta steht für "gestorben"; Abbreviaturen aufgelöst); Hs. D 56; Hs. D 59 (Nekrologe); Kart. 

D 27, F 58 (Chorherrenkatalog 1739); Kart. D 65, Y 10 (Chorherrenkatalog 1750), S. 11. 



 

- 19 - 

 

008. Karstner, Georg, Wippach: siehe 14. Propst (nach P015). 

009. Rayser, Marcus. 
Propst Franciscus Püchler und seine zwei Mitbrüder liehen am 4. Jänner 1544 von dem Wiener 

Bürger Jörg Pürckl hundert Gulden Rheinisch und versprachen, sie binnen Jahresfrist mit Geld 

oder Wein sowie mit Zinsen zurückzuerstatten.  

Der Kanzler der Niederösterreichischen Regierung, jetzt auch Vizedom, habe jene hundert Gul-

den vorgestreckt, die St. Dorothea 1535 dem Frauenkloster St. Jacob auf der Hülben aus den 

Einnahmen der Güter von St. Niklas zahlen musste, die ihnen König Ferdinand I. überlassen 

hatte. Dafür habe er sich die Holden von Laab im Walde (Bezirk Mödling) verschreiben lassen.   

Diesen Schuldbrief für Pürckl unterzeichneten die Fratres Marcus Rayser und Georg Karstner. 

Wenn die Reihenfolge der Unterschriften jener des Klostereintritts entspricht, muss Rayser vor 

Karstner das Gelübde abgelegt haben; dieser trat am 23. August 1540 in St. Dorothea ein.62 

Auch eine Oberkammeramtsrechnung verzeichnet ein Darlehen. Nach einer Feuersbrunst im 

Kloster lieh die Stadt Wien dem Konvent am 13. Dezember 1551 61 Pfund, 2 Schilling. Im 

Namen des Propstes und des Konventes versprach der Prior "Marx Raiser" die Rückzahlung an 

das Kammeramt binnen vierzehn Tagen.  

Als Todestag Raysers geben die Nekrologe den 1. Juli 1560 an.63  

010. 11. PROPST WEISS (ALBINUS), JOANNES, 1552-1563.  
Der elfte Propst von St. Dorothea Johannes Weiß (Albinus, Albus) war ein Profess des Stiftes 

Klosterneuburg. Über seine frühen Jahre ist nur wenig bekannt: 1547 war er Kämmerer, 1549 

Pfennigmeister, verwaltete also wohl die Finanzen. 1551 ist er als Pfarrer von Korneuburg be-

legt.64 Angeblich war er auch oberster Kellerer (StAKl, Kart. D 27, E 1).  

Joannes Weiß war wegen seiner theologischen Ansichten in Stift Klosterneuburg unliebsam 

aufgefallen. Der damalige Dechant überliefert, am Sonntag, den 19. Februar 1548 habe Weiß 

seinen Mitbrüdern gepredigt: Gott erweise keine Gnade, nur weil sie große Tonsuren trügen. 

Was nütze es, Kleinodien herumzutragen? Auch in knöchellangen Talaren herumzugehen be-

wirke keine Gnade. Was nütze denn das Geschrei der Priester in der Kirche (der Chorgesang)? 

Er habe außerdem befürwortet, an allen Freitagen, allen Quatembern und während der gesamten 

Fastenzeit Fleisch zu essen, auch in allen Nächten von Samstag auf Sonntag, damit der Nächste 

nicht Anstoß nehmen könne.65 

Zu dieser Geringschätzung der religiösen Vorschriften passt auch, dass nach seinem Tod in St. 

Dorothea außer fünf Chorherren auch drei Konkubinen und sieben Kinder vorgefunden wur-

den.66 

Am 9. Februar 1550 widmete der Prager Thaddaeus Nemicus alias Hagck (Hagecius) dem Pfen-

nigmeister Weiß und dessen Klosterneuburger Mitbruder und Pfarrer von Heiligenstadt Sixtus 

 
62 StAKl Kart. D 12, E 13. ÖNB, 22.B.15: Missale Pataviense aus Karstners Besitz. Innenseite des Vorderdeckels: 

"Anno Domini 1540. Ingressus sum religionem in vigilia divi Bartholomaei." Karstners Notiz bezieht sich 

wohl eher auf die Profess als den Beginn des Noviziates.   
63 WStLA, 1.1.1.B1/1. Reihe: Oberkammeramtsrechnung, Band 84 (1551), fol. 111r. StAKl, Hs. D 7, Hs. D 59.  
64 Fischer / Schützenberger, Syllabus (StAKl, Hs. 26/5, Teil 1), S. 61f.  
65 StAKl, Hs.: Chartularium VI. Acta in Decanatu. Gedruckt in: Zeibig, Stiftsdechante, S. 314.  
66 ÖStA/HHStA UR AUR 1563, online unter https://www.archivinformationssystem.at/detail.aspx?ID=2772078 

[1.7.2025]. Gedruckt: Meiners / Spittler, Summarischer Extract S. 470-473, bes. 470: Tabelle, wie viele Klos-

terleute in den einzelnen Klöstern bei der Visitation von 1563 vorhanden waren.  
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Beuschl als Dank für die gastliche Aufnahme ein Werk über die Sonnen- und Mondfinsternis 

des Jahres 1551 (31. August, 20. Februar):  

Diagrammata seu typi eclipsium solis et lunae futurarum. Anno a Christo nato 1551. una cum 

eorundem explicationibus, in gratiam venerabilium virorum Ioannis Albini & Syxti Beuschl, 

Canonicorum Caenobii Neuburgensis &c. Per Thaddaeum Nemicum alias Hagck Pragensem con-

scripta & aedita. Adiectum est Carmen de iisdem eclipsibus a M. Nicolao Polita alias Bourgois 

Bruxellensi. Viennae 1550. (Verzeichnet in Denis, Wiens Buchdruckergeschicht, S. 659f., Nr. 

708.)  

Am 16. Februar 1552 trat Franciscus Püchler, der seit 1534 als Propst von St. Dorothea amtiert 

hatte, aus Altersgründen und wegen seiner Augenprobleme freiwillig zurück. 

Der päpstliche und kaiserliche Notar Jacob Öchsel (Taurellus) von Schlettstadt, Comes Palati-

nus apostolicus, führte am 19. Februar mit Einwilligung des Wiener Offizials und Generalvikars 

“in spiritualibus” Dr. i. u. Christoph Freisleben eine Klosterinventur durch.67  

Am Dienstag, den 8. März fanden die offizielle Abdankung Püchlers und die Wahl des neuen 

Propstes statt. Als Compromissarii im Auftrag König Ferdinands I. waren die Pröpste Leopold 

Hagen von St. Pölten (1539-1563), Bartholomäus a Cataneis von Stift Herzogenburg (1550-

1562) und Christophorus Starl von Stift Klosterneuburg (1551-1558) anwesend. Auf deren Be-

treiben legte Püchler vor dem Wiener Offizial und Generalvikar in geistlichen Dingen Dr. i. u. 

Christoph Freisleben sein Amt zurück.  

Danach postulierten die Chorherren unter der Aufsicht der Compromissarii den Professen von 

Stift Klosterneuburg Joannes Weiß (Albinus) als neuen Propst.68  

Der Wiener Bischof Christoph Wertwein bestätigte am 11. April 1552 die Wahl des “Joannes 

Albus” zum Propst von St. Dorothea.69   

Am 26. Mai 1554 visitierten Propst Joannes Weiß, der Domherr zu St. Stephan Nicolaus En-

gelhardt und der kaiserliche Rat Leopold Ofner sowie, nachträglich hinzugesellt, der Bischof 

von Laibach Urban Textor das Frauenkloster St. Jacob auf der Hülben in Wien.70  

Propst Joannes wandte sich am 3. September 1554 mit folgendem Anliegen an die Niederöster-

reichische Regierung: 

Sein Vorgänger Franciscus Püchler habe dem Wiener Bischof Christoph Wertwein (1552/53) 

für fünfzig Gulden ein silbernes Kännchen versetzt. Allerdings hätten Wertwein und dessen 

Vorgänger Friedrich Nausea (1541-1552) als Hofprediger ein Zimmer des Klosters, einen Kel-

ler, Holz etc. sowie die Bedienung genützt, ohne dafür zu bezahlen. 

Weiters habe Weiß Wertwein anlässlich seiner Bestätigung als Propst einen vergoldeten Silber-

becher geschenkt, während sich der Bischof zwei Pferde ausgeborgt und sie weder zurückge-

stellt noch bezahlt habe. 

Er beantrage daher, die Kommissäre des Bistums (durch den Tod Bischof Wertweins 1553 war 

das Bistum vakant) sollten das Kännchen zurückgeben, er selbst werde wiederum auf seine 

Geldforderung bezüglich Miete und Pferde verzichten. Tatsächlich bestätigten Weiß und der 

 
67 Fischer, Topographie, S. 96 Anm. entnimmt das einem heute nicht auffindbaren Inventar des Klosterratsarchivs, 

vielleicht befand sich die Quelle im Karton 209 der Klosterratsakten, der 1927 im Wiener Justizpalast ver-

brannte.  
68 StAKl, D 1552 III 8: Weiß und die Chorherren Marcus Rayser und Georg Karstner bestätigen den Unterhalt für 

Püchler.  
69 StAKl, D 1552 IV 11. Wertwein war am 18. Februar 1552 ernannt worden, starb aber schon 1553, noch vor der 

päpstlichen Bestätigung und der Bischofsweihe.  
70 Vgl. Wimmer, Regesten. Kap. XXXI. S. 359-393, bes. S. 380.  


